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(54) Staubsauger-Saugrohr

(57) Beschrieben und dargestellt ist ein Staubsau-
ger-Saugrohr (1) mit mindestens einem Innenrohr (2),
mindestens einem Außenrohr (3), und mindestens einer
Verriegelungsvorrichtung (4), wobei das Innenrohr (2) ei-
ne Zahnleiste (5) mit Zähnen aufweist, wobei die Verrie-
gelungsvorrichtung (4) am Außenrohr (3) befestigt ist,
wobei die Verriegelungsvorrichtung (4) durch manuelle
Betätigung durch einen Benutzer aus einer Verriege-
lungsposition in eine Freigabeposition verbringbar ist,
wobei die Verriegelungsvorrichtung (4) eine Zahnstange
(6) mit Zähnen aufweist, und wobei in der Verriegelungs-
position die Zahnstange (6) im Eingriff mit der Zahnleiste
(5) des Innenrohrs (2) gehalten wird, wodurch die Posi-
tion des Innenrohrs (2) relativ zum Außenrohr (3) fest-

gelegt ist.
Ein Staubsauger-Saugrohr, das eine präzise und un-

komplizierte Einstellung der Länge ermöglicht, wird rea-
lisiert, indem die Verriegelungsvorrichtung (4) durch Ver-
schiebung relativ zum Außenrohr (3) und in Achsrichtung
des Außenrohrs (3) in die Freigabeposition verbringbar
ist, und dass die Zahnstange (6) in der Freigabeposition
durch eine Relativkraft zwischen Außenrohr (3) und In-
nenrohr (2) ohne den Einfluss einer Federkraft aus dem
Eingriff mit der Zahnleiste (5) herausdrückbar ist, indem
die Zahnflanken der Zähne der Zahnleiste (5) die Zahn-
flanken der Zähne der Zahnstange (6) nach oben schie-
ben, wodurch das Innenrohr (2) relativ zum Außenrohr
(3) verschiebbar ist.



EP 2 606 801 A2

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Staubsauger-Saug-
rohr mit mindestens einem Innenrohr, mindestens einem
Außenrohr, und mindestens einer Verriegelungsvorrich-
tung, wobei das Innenrohr eine Zahnleiste aufweist, wo-
bei die Verriegelungsvorrichtung am Außenrohr befestigt
ist, wobei die Verriegelungsvorrichtung durch manuelle
Betätigung durch einen Benutzer aus einer Verriege-
lungsposition in eine Freigabeposition verbringbar ist,
wobei die Verriegelungsvorrichtung eine Zahnstange
aufweist, und wobei in der Verriegelungsposition die
Zahnstange im Eingriff mit der Zahnleiste des Innenrohrs
gehalten wird, wodurch die Position des Innenrohrs re-
lativ zum Außenrohr festgelegt ist.
[0002] Staubsauger-Saugrohre sind in einer Vielzahl
von Ausgestaltungen im Stand der Technik bekannt.
Staubsauger-Saugrohre stellen die Verbindung zwi-
schen dem Saugschlauch eines Staubsaugers und dem
Saugwerkzeug, beispielsweise einer Bodendüse, her.
Um die Länge des Staubsauger-Saugrohrs an die indi-
viduellen Anforderungen eines Benutzers anzupassen,
sind Staubsauger-Saugrohre bezüglich ihrer Länge ver-
änderbar, indem beispielsweise ein Innenrohr telesko-
pierbar in einem Außenrohr geführt ist. Dabei wird die
Länge des Staubsauger-Saugrohrs durch relatives Ver-
schieben des Innenrohrs zum Außenrohr stufenweise
eingestellt. Die kürzeste Strecke einer Längenänderung
wird dabei beispielsweise durch den minimalen Abstand
einer Rastvertiefungen bestimmt, die zur Arretierung der
Rohre relativ zueinander dient.
[0003] Die EP 0 937 435 A2 offenbart ein Staubsau-
ger-Saugrohr mit einem Innenrohr und einem Außen-
rohr, wobei das Innenrohr eingeprägte Vertiefungen auf-
weist, die mit einem am Außenrohr befestigten Verrie-
gelungsmechanismus zusammenwirken. Dabei verfügt
der Verriegelungsmechanismus über elastische Rastha-
ken, die in einer Verriegelungsposition in die eingepräg-
ten Vertiefungen im Innenrohr eingreifen und so die Po-
sition des Innenrohrs relativ zum Außenrohr festlegen.
Durch Betätigung des Verriegelungsmechanismus wird
ein Ausweichen des Rasthakens ermöglicht, so dass die-
ser elastisch, entgegen der von seiner Halterung aufge-
brachten Federkraft, aus den Vertiefungen im Innenrohr
ausweicht, wodurch eine Verstellung der Position des
Innenrohrs relativ zum Außenrohr durch den Benutzer
ermöglicht wird. Sobald die nächste Rastvertiefung er-
reicht ist, führt die Federkraft dazu, dass der Rasthaken
in diese eingepresst wird.
[0004] Die aus dem Stand der Technik bekannten
Staubsauger-Saugrohre weisen den Nachteil auf, dass
eine ausreichend temporäre Stabilisierung der einge-
stellten Position zwischen Innenrohr und Außenrohr nur
mit einer zusätzlichen Federkraft zu realisieren ist, die
auf die Federelemente wirkt, so dass auch bei gelöstem
Verriegelungsmechanismus durch den Benutzer stets ei-
ne Federkraft überwunden werden muss, um das Innen-
rohr relativ zum Außenrohr zu verschieben, was für den

Benutzer eine zusätzliche Anstrengung bedeutet. Ferner
weisen die bekannten Staubsauger-Saugrohre den
Nachteil auf, dass der Abstand zwischen den Verriege-
lungspositionen relativ groß ist, wodurch eine nur unprä-
zise Einstellung möglich ist.
[0005] Ausgehend von dem vorgenannten Stand der
Technik liegt der Erfindung die Aufgabe zugrunde, ein
Staubsauger-Saugrohr anzugeben, das eine präzise und
unkomplizierte Einstellung der Länge ermöglicht.
[0006] Die vorgenannte Aufgabe ist bei einem Staub-
sauger-Saugrohr dadurch gelöst, dass die Verriege-
lungsvorrichtung durch Verschiebung relativ zum Au-
ßenrohr und in Achsrichtung des Außenrohrs in die Frei-
gabeposition verbringbar ist, und dass die Zahnstange
in der Freigabeposition durch eine Relativkraft zwischen
Außenrohr und Innenrohr ohne den Einfluss einer Fe-
derkraft aus dem Eingriff mit der Zahnleiste herausdrück-
bar ist, indem die Zahnflanken der Zähne der Zahnleiste
die Zahnflanken der Zähne der Zahnstange nach oben
schieben, wodurch das Innenrohr relativ zum Außenrohr
verschiebbar ist. Die Verriegelungsvorrichtung ist somit
durch manuelle Verschiebung in Axialrichtung des Au-
ßenrohrs in mindestens eine Freigabeposition verbring-
bar. In der Freigabeposition gibt die Verriegelungsvor-
richtung eine Bewegung der Zahnstange aus dem Ein-
griff mit der Zahnleiste frei, so dass die Zahnstange ohne
den Einfluss einer Federkraft beispielsweise in einen
Rücksprung zurückdrückbar ist, wodurch das Innenrohr
und das Außenrohr relativ zueinander verschiebbar sind.
[0007] Das Innenrohr ist im Außenrohr geführt, wobei
vorzugsweise der Außendurchmesser des Innenrohrs
dem Innendurchmesser des Außenrohrs entspricht. Die
Länge des Staubsauger-Saugrohrs, also die Länge des
Außenrohrs mit anschließendem Innenrohr, wird durch
Verschieben des Innenrohrs relativ zum Außenrohr bzw.
des Außenrohrs relativ zum Innenrohr eingestellt. Der
vom Innenrohr und vom Außenrohr umschlossene Raum
bildet von dem vom Außenrohr abgewandten Ende des
Innenrohrs bis zum vom Innennrohr abgewandten Ende
des Außenrohrs den im Betrieb des Staubsauger-Saug-
rohrs nutzbaren Saugkanal.
[0008] Um zu verhindern, dass sich die Länge des
Staubsauger-Saugrohrs während der Benutzung unbe-
absichtigt verstellt, ist eine Verriegelungsvorrichtung vor-
gesehen, die die Position des Innenrohrs zum Außenrohr
bzw. des Außenrohrs zum Innenrohr fixiert. Die Verrie-
gelungsvorrichtung weist eine Zahnstange auf, deren
Zähne in der Verriegelungsposition im Eingriff mit den
Zähnen der Zahnleiste in einer Wand des Innenrohrs ge-
halten wird, wodurch eine Relativbewegung des Innen-
rohrs zum Außenrohr blockiert wird. Die ineinandergrei-
fenden Zähne der Zahnleiste und der Zahnstange führen
zu einer Kraftübertragung zwischen Innenrohr und Au-
ßenrohr, die eine Relativbewegung des Innenrohrs zum
Außenrohr verhindert. Die Zahnleiste im Innenrohr ist
vorzugsweise in die Wand des Innenrohrs eingeprägt.
Als Material für das Innenrohr und das Außenrohr eignet
sich dazu vorzugsweise ein rostfreier Stahl.
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[0009] Die Verriegelungsvorrichtung befindet sich im
unbetätigten Zustand vorteilhaft in der Verriegelungspo-
sition, so dass eine Relativbewegung des Außenrohrs
relativ zum Innenrohr ohne Betätigung des Benutzers
verhindert wird. Verbringt ein Benutzer die Verriege-
lungsvorrichtung durch manuelle Betätigung aus der
Verriegelungsposition in die Freigabeposition, indem er
die Verriegelungsvorrichtung manuell in Axialrichtung
des Außenrohrs bzw. des Innenrohrs relativ zum Außen-
rohr verschiebt, wird eine Bewegung der Zahnstange aus
dem Eingriff mit der Zahnleiste freigegeben. Dabei ist es
nicht erforderlich, dass sämtliche Bauelemente der Ver-
riegelungsvorrichtung in Achsrichtung verschoben wer-
den, sondern es reicht aus, wenn lediglich ein einzelnes
Bauelement oder eine Mehrzahl von Bauelementen der
Verriegelungsvorrichtung bewegt werden.
[0010] Die Zahnstange kann sich somit in der Freiga-
beposition radial zum Staubsauger-Saugrohr bewegen,
ohne dass eine Federkraft oder eine sonstige elastische
Kraft auf die Zahnstange wirkt. Auf die Zahnstange wirkt
in der Freigabeposition lediglich ihre Gewichtskraft; die
Zahnstange ist ansonsten vorzugsweise kraftfrei. Die
Zahnstange wird in ihrer Position vorzugsweise form-
schlüssig mit geringem Spiel gehalten.
[0011] Befindet sich die Verriegelungsvorrichtung in
der Freigabeposition und ein Benutzer erzeugt eine in
Achsrichtung wirkende Relativkraft zwischen Innenrohr
und Außenrohr, indem er beispielsweise das Außenrohr
festhält und eine axiale Kraft auf das Innenrohr ausübt,
schieben sich die Zahnflanken der Zähne der Zahnleiste
an den Flanken der Zähne der Zahnstange nach oben,
so dass sich die Zahnstange ratschenartig auf der Zahn-
leiste fortbewegt, während das Innenrohr relativ zum Au-
ßenrohr teleskopiert wird. Die Zahnstange kann sich folg-
lich federkraftfrei auf der Zahnleiste bewegen, solange
sich die Verriegelungsvorrichtung in der Freigabepositi-
on befindet. Je nach Ausrichtung des Staubsau-
ger-Saugrohrs wird die Zahnstange lediglich von ihrer
Gewichtskraft im Eingriff mit der Zahnleiste gehalten, die
durch Aufbringen der Relativkraft überwunden werden
kann.
[0012] Vorzugsweise sind die Zähne der Zahnleiste
und die Zähne der Zahnstange gleich groß, so dass ein
vorteilhafter Eingriff der Zähne ineinander erfolgt. Die
Zähne der Zahnleiste und die Zähne der Zahnstange wei-
sen ferner vorzugsweise auch eine Geradverzahnung
auf, so dass in der Freigabeposition die Flanken vorteil-
haft aneinander vorbei gleiten können. Die Zähne der
Zahnleiste und die Zähne der Zahnstange sind orthogo-
nal zur Achse des Außenrohrs bzw. des Innenrohrs an-
geordnet.
[0013] Dass sich die Zahnstange in der Freigabeposi-
tion vollkommen frei in der Verriegelungsvorrichtung be-
wegen kann ist auch daran zu erkennen, dass wenn das
Staubsauger-Saugrohr in der Freigabeposition derart
gehalten wird, dass sich die Zahnstange unterhalt des
Außenrohrs bzw. des Innenrohrs befindet, die Zahnstan-
ge durch ihre Gewichtskraft aus dem Eingriff mit der

Zahnleiste gehoben wird, so dass bei derartiger Halte-
rung ein Teleskopieren des Innenrohrs relativ zum Au-
ßenrohr möglich ist, ohne dass die Zähne der Zahnleiste
sich an den Zähnen der Zahnstange hochschieben.
[0014] Das beschriebene Staubsauger-Saugrohr
weist den Vorteil auf, dass die Betätigung der Verriege-
lungsvorrichtung in identischer Richtung mit der Verstell-
richtung des Innenrohrs und des Außenrohrs erfolgt, wo-
durch eine besonders vorteilhafte Verstellung durch ei-
nen Benutzer erfolgen kann, da die Kräfte zum Entriegeln
und Verstellen in der gleichen Achse aufgebracht wer-
den. Ein Benutzer kann folglich mit der einen Hand die
Verriegelungsvorrichtung umgreifen, um diese in die
Freigabeposition zu verbringen, während er mit der an-
deren Hand eine Verschiebekraft auf das Innenrohr auf-
bringt, so dass sich das Innenrohr relativ zum Außenrohr
bewegt und eine Einstellung der Länge des Staubsau-
ger-Saugrohrs erfolgt. Die Vielzahl der Zähne an der
Zahnstange und der Zahnleiste hat gegenüber Verriege-
lungsvorrichtungen nur mit einem oder zwei Rasthaken
den Vorteil, dass eine größere Fläche zur Kraftübertra-
gung zur Verfügung steht. Aufgrund der großen Fläche
wird eine Federkraft zur Halterung der Rasthaken in ihrer
Eingriffsposition entbehrlich.
[0015] Es ist des Weiteren auch vorgesehen, dass eine
Mehrzahl von Innenrohren oder eine Mehrzahl von Au-
ßenrohren vorhanden ist, so dass auch eine Mehrzahl
von Verriegelungsvorrichtungen vorgesehen ist, wo-
durch das Staubsauger-Saugrohr an mehreren Stellen,
die vorzugsweise der Anzahl der Verriegelungsvorrich-
tungen entspricht, verstellbar ist.
[0016] Um die Einstellung der Länge des Staubsau-
ger-Saugrohrs für einen Benutzer weiter zu vereinfa-
chen, ist gemäß einer ersten Ausgestaltung vorgesehen,
dass die Verriegelungsvorrichtung eine Feder aufweist,
und dass die Feder bei Auslenkung der Verriegelungs-
vorrichtung aus der Verriegelungsposition eine Kraft her-
vorruft, mit der die Verriegelungsvorrichtung in die Ver-
riegelungsposition zurückstellbar ist. Die Feder ist in der
Verriegelungsposition vorzugsweise unbelastet oder je-
denfalls nur gering belastet, so dass die Verriegelungs-
vorrichtung in der Verriegelungsposition gehalten wird,
wenn keine Betätigung durch einen Benutzer erfolgt.
Lenkt der Benutzer nun die Verriegelungsvorrichtung
aus der Verriegelungsposition aus - indem er die Verrie-
gelungsvorrichtung relativ zum Außenrohr in dessen
Achsrichtung verschiebt, wird die Feder elongiert oder
gestaucht, so dass sie eine Rückstellkraft aus der Frei-
gabeposition in die Verriegelungsposition hervorruft. Die
Verriegelungsvorrichtung wird somit stets automatisch
in die Verriegelungsposition zurückgestellt, wenn der Be-
nutzer nicht auf die Verriegelungsvorrichtung einwirkt.
Für die Freigabeposition bedeutet das, dass die Verrie-
gelungsvorrichtung aktiv von dem Benutzer in der Frei-
gabeposition gehalten werden muss, um ein Verstellen
der Länge des Staubsauger-Saugrohrs vorzunehmen.
[0017] Die Feder ist beispielsweise als Schraubenfe-
der ausgestaltet, die auf Zug und/oder Druck belastet
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wird, alternativ ist die Feder beispielsweise als Metallring
aus einem Federstahl ausgestaltet, der derart ausge-
lenkt wird, dass eine Rückstellkraft hervorgerufen wird.
Die Kraft der Feder wirkt dabei stets derart, dass die Ver-
riegelungsvorrichtung in die Verriegelungsposition zu-
rückgestellt wird. Als Feder eignet sich jedes Federele-
ment, dass geeignet ist, eine Rückstellkraft auf die Ver-
riegelungsvorrichtung aufzubringen.
[0018] Um die Betätigung der Verriegelungsvorrich-
tung durch einen Benutzer zu vereinfachen, ist gemäß
einer weiteren Ausgestaltung vorgesehen, dass die Ver-
riegelungsvorrichtung eine Außenhülse aufweist, dass
die Außenhülse in einem Endbereich auf das Außenrohr
aufgeschoben ist und dass durch axiale Verschiebung
der Hülse die Freigabeposition erreicht wird. Die Ver-
schiebung der Außenhülse als Teil der Verriegelungs-
vorrichtung führt folglich dazu, dass eine Bewegung der
Zahnstange aus dem Eingriff mit der Zahnleiste freige-
geben wird und sich die Zahnflanken der Zähne der
Zahnstange an den Zahnflanken der Zähne der Zahnlei-
ste durch die Relativkraft, die durch den Benutzer auf-
gebracht wird, nach oben schieben. Die Außenhülse ist
vorzugsweise ringförmig geschlossen ausgestaltet und
gefertigt und zur Montage in einem Endbereich auf das
Außenrohr aufgeschoben und an diesem befestigt. Die
Außenhülse ist dabei bewegbar, nämlich in Axialrichtung
des Außenrohrs zumindest geringfügig verschiebbar, an
dem Außenrohr befestigt.
[0019] Zum Verstellen der Länge des Staubsau-
ger-Saugrohrs umgreift ein Benutzer beispielsweise mit
einer Hand die Außenhülse am Außenrohr und ver-
schiebt diese in Axialrichtung in die Freigabeposition, so
dass die Länge des Staubsauger-Saugrohrs mit der an-
deren Hand durch Verschieben des Innenrohrs einge-
stellt werden kann. Die Ausgestaltung der Außenhülse
als ringförmig geschlossenes Bauteil hat gegenüber den
aus mehreren Halbschalen zusammengesetzten Hülsen
den Vorteil, dass eine größere Stabilität und ein an-
spruchsvollerer haptischer Eindruck erzielt werden kann.
[0020] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung hat sich
als vorteilhaft herausgestellt, wenn die Außenhülse ei-
nen Steg aufweist, dass der Steg die Wand des Außen-
rohrs in einer Öffnung durchgreift, und dass der Steg mit
der im Außenrohr angeordneten Feder zusammenwirkt.
Die Außenhülse ist bewegbar auf dem Außenrohr befe-
stigt, wobei der Steg vorzugsweise an der zum Außen-
rohr gewandten Seite der Außenhülse angeordnet ist und
die Wand des Außenrohrs, die dazu eine Öffnung auf-
weist, durchgreift. Das Ende des Stegs befindet sich folg-
lich innerhalb des Außenrohrs. Die Feder, die vorzugs-
weise auch innerhalb des Außenrohrs angeordnet ist,
steht beispielsweise mit dem Steg in Verbindung, so dass
bei Bewegung der Außenhülse relativ zum Außenrohr
die Feder durch den Steg betätigt wird und somit auch
ihre Rückstellkraft in die Verriegelungsposition über den
Steg auf die Außenhülse und damit auf die Verriege-
lungsvorrichtung ausübt wird. Der Steg ist vorzugsweise
einstückig mit der Außenhülse ausgebildet.

[0021] Als vorteilhaft hat sich ferner herausgestellt,
wenn gemäß einer weiteren Ausgestaltung das Außen-
rohr in einem Endbereich erweitert ist, dass die Verrie-
gelungsvorrichtung eine Innenhülse aufweist, und dass
die Innenhülse in dem erweiterten Endbereich angeord-
net ist. Das Außenrohr ist vorzugsweise mindestens in
dem Endbereich erweitert, der dem Innenrohr zuge-
wandt ist. Die Erweiterung bedeutet eine partielle oder
vollständige Vergrößerung des Innen- und Außendurch-
messers des Außenrohrs in einem Abschnitt im Endbe-
reich.
[0022] Die Erweiterung entspricht vorzugsweise der
Materialstärke der Innenhülse, die in diesem Endbereich
angeordnet ist, so dass der Innendurchmesser der In-
nenhülse in etwa dem Außendurchmesser des Innen-
rohrs entspricht. Die Innenhülse ist vorzugsweise fest mit
dem Außenrohr verbunden, so dass beispielsweise die
Feder zur Rückstellung der Verriegelungsvorrichtung in
die Verriegelungsposition an der Innenhülse gehalten
wird. Die Innenhülse weist des Weiteren wahlweise Dich-
telemente auf, die den Übergangsbereich zwischen In-
nenrohr und Außenrohr abdichten.
[0023] Des Weiteren ist vorgesehen, dass die Zahn-
stange in der Innenhülse geführt ist, beispielsweise in-
dem die Zahnstange in einer Öffnung in der Innenhülse
mit geringem Spiel geführt ist, so dass eine Bewegung
der Zahnstange radial zum Staubsauger-Saugrohr mög-
lich ist, jedoch eine Bewegung der Zahnstange - mit Aus-
nahme des geringen Spiels - in die anderen Raumrich-
tungen durch die Innenhülse verhindert wird. Die Zahn-
stange ist vorzugsweise in ihrer Position relativ zur In-
nenhülse festgelegt. Im Montagezustand befindet sich
folglich die Wand des Außenrohrs mit dem erweiterten
Endbereich zwischen der Innenhülse und der Außenhül-
se.
[0024] Zur Gewährleistung einer zuverlässigen Verrie-
gelung in der Verriegelungsposition ist gemäß einer wei-
teren Ausgestaltung vorgesehen, dass die Verriege-
lungsvorrichtung einen Klemmsteg aufweist, dass der
Klemmsteg in der Verriegelungsposition auf die den Zäh-
nen gegenüberliegende Oberfläche der Zahnstange ein-
wirkt, und dass der Klemmsteg in der Freigabeposition
eine Bewegung der Zahnstange aus dem Eingriff mit der
Zahnleiste freigibt. In der Verriegelungsposition wirkt der
Klemmsteg auf die Rückseite - nämlich die den Zähnen
gegenüberliegende Oberfläche der Zahnstange - ein und
presst damit die Zahnstange - die Zähne der Zahnstange
- in den Eingriff mit der Zahnleiste, wodurch eine Bewe-
gung des Innenrohrs relativ zum Außenrohr verhindert
wird. Der Klemmsteg übt dabei in der Verriegelungspo-
sition beispielsweise eine Kraft auf die Zahnstange aus,
die radial auf das Staubsauger-Saugrohr gerichtet ist.
[0025] In der Freigabeposition wird der Kontakt zwi-
schen Klemmsteg und Zahnstange derart verändert,
dass sich die Zahnstange von der Zahnleiste wegbewe-
gen kann, wodurch sich die Zähne der Zahnstange mit
den Zähnen der Zahnleiste nicht mehr im Eingriff befin-
den und eine Teleskopierung des Innenrohrs zum Au-
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ßenrohr erfolgen kann. Die Beeinflussung des Klemm-
stegs zur Freigabe oder Verriegelung erfolgt dabei durch
axiale Verschiebung zumindest eines Teils der Verrie-
gelungsvorrichtung, vorzugsweise der Außenhülse.
[0026] Das Zusammenwirken zwischen Klemmsteg
und Zahnstange wird gemäß einer weiteren Ausgestal-
tung dadurch verbessert, dass der Klemmsteg Klemm-
zähne aufweist, dass die Zahnstange auf der den Zähnen
abgewandten Oberfläche Steuerzähne aufweist, dass in
der Verriegelungsposition die Zahnspitzen der Klemm-
zähne auf die Steuerzähne wirken, und dass durch eine
axiale Verschiebung der Verriegelungsvorrichtung der
Klemmsteg relativ zur Zahnstange bewegt wird, so dass
in der Freigabeposition die Klemmzähne und die Steu-
erzähne in Eingriff bringbar sind.
[0027] In der Verriegelungsposition bewirken die
Zahnspitzen der Klemmzähne, die vorzugsweise abge-
flacht sind, eine Kraft auf die Steuerzähne der Zahnstan-
ge, wobei die Kraft vorzugsweise auch auf die Zahnspit-
zen der Steuerzähne, die vorzugsweise auch abgeflacht
sind, bewirkt wird. Durch die Kraftübertragung zwischen
den Klemmzähnen und den Steuerzähnen wird die Zahn-
stange in der Verriegelungsposition im Eingriff mit der
Zahnleiste gehalten. Zur Erreichung der Freigabepositi-
on wird der Klemmsteg relativ zur Zahnstange, vorzugs-
weise in Axialrichtung des Außenrohrs, bewegt, wodurch
die Zahnspitzen der Klemmzähne nicht mehr auf den
Zahnspitzen der Steuerzähne stehen, sondern die
Klemmzähne und die Steuerzähne in Eingriff bringbar
sind, wodurch eine Bewegung der Zahnstange in radialer
Richtung zum Staubsauger-Saugrohr möglich ist, die et-
wa einer Zahnhöhe der Klemmzähne bzw. Steuerzähne
entspricht.
[0028] Die Klemmzähne und Steuerzähne sind vor-
zugsweise gleich groß und größer als die Zähne der
Zahnleiste bzw. der Zahnstange. Die Bewegung der Ver-
riegelungsvorrichtung in axialer Richtung entspricht vor-
zugsweise etwa der Hälfte der Breite eines Zahnfußes
eines Klemmzahns bzw. eines Steuerzahns, so dass die
aufeinander positionierten Zahnspitzen jeweils in das
nächstliegende Tal zwischen den Steuerzähnen der
Zahnstange bzw. den Klemmzähnen des Klemmstegs
bewegt werden können. Die Größe der Klemmzähne
bzw. der Steuerzähne ist dabei entsprechend so groß,
dass die Breite eines Zahnfußes zwischen 0,5 und 15
mm liegt. Die Zahnspitzen der Klemmzähne und die
Zahnspitzen der Steuerzähne sind vorzugsweise abge-
flacht, so dass die abgeflachten Spitzen der Klemmzäh-
ne und der Steuerzähne vorteilhaft in der Verriegelungs-
position aufeinander positioniert werden können.
[0029] Der Klemmsteg ist als separates Bauteil aus-
gestaltet oder alternativ einstückig mit der Innenhülse
ausgestaltet, so dass die Innenhülse die Klemmzähne
aufweist. Bei separater Ausgestaltung ist der Klemmsteg
in der Innenhülse angeordnet und geführt. In der Freiga-
beposition befinden sich die Klemmzähne des Klemm-
steges und die Steuerzähne der Zahnstange zumindest
temporär im Eingriff, nämlich genau dann, wenn die

Zahnstange durch Abgleiten der Zähne an den Zähnen
der Zahnleiste nach oben gehoben wird. Wenn die Steu-
erzähne mit den Klemmzähnen im Eingriff stehen, sind
die Zähne der Zahnstange mit den Zähnen der Zahnlei-
ste temporär nicht mehr im Eingriff.
[0030] Die Zahnstange ist vorzugsweise mit geringem
Spiel, beispielsweise in der Innenhülse geführt, so dass
in der Freigabeposition lediglich eine Bewegung in ra-
dialer Richtung zum Staubsauger-Saugrohr möglich ist,
die durch den Klemmsteg bzw. die Höhe der Klemm-
oder Steuerzähne begrenzt wird. Da die Höhe der
Klemmzähne bzw. der Steuerzähne und damit die Be-
wegung der Zahnstange in radialer Richtung jedoch ge-
nauso groß oder größer ist als die Zähne der Zahnleiste
bzw. der Zahnstange, ist eine Teleskopierung des Staub-
sauger-Saugrohrs in der Freigabeposition möglich.
[0031] Zur Gewährleistung einer vorteilhaften Betäti-
gung des Staubsauger-Saugrohrs ist gemäß einer wei-
teren Ausgestaltung vorgesehen, dass der Klemmsteg
durch den Steg der Außenhülse bewegbar ist. Der Steg
der Außenhülse durchgreift die Wand des Außenrohrs,
so dass sich das Ende des Stegs innerhalb des Außen-
rohrs befindet. Vorzugsweise ist der Steg an der Innen-
seite des Au-βenrohrs mit der Feder verbunden, so dass
er mit der Feder zusammenwirkt. Die Verriegelungsvor-
richtung wird durch axiale Verschiebung der Hülse auf
dem Außenrohr betätigt. Dazu ist der Klemmsteg mit der
Außenhülse derart verbunden, dass der Klemmsteg bei
Bewegung der Außenhülse durch den Steg bewegt wird.
Beispielsweise ist dazu innerhalb des Außenrohrs ein
Schlitten vorgesehen, an dem der Klemmsteg angeord-
net ist und der auf dem Innenrohr geführt ist, indem er
es zumindest halb umgreift. Der Steg bewirkt bei einer
Bewegung eine axiale Bewegung des Schlittens und da-
mit eine Verschiebung des Klemmstegs aus der Verrie-
gelungsposition in die Freigabeposition und umgekehrt.
Die Verbindung zwischen Steg und Klemmsteg ist wahl-
weise auch als einfache Führung aus Kunststoff oder als
Teil der Innenhülse ausgestaltet. Vorzugsweise ist der
Steg der Außenhülse gleichzeitig mit der Feder und dem
Klemmsteg verbunden, so dass die Feder in der Freiga-
beposition stets eine Rückstellung des Klemmstegs in
die Verriegelungsposition hervorruft.
[0032] Der Steg ist folglich derart mit dem Klemmsteg
verbunden, dass bei einer Verschiebung der Außenhülse
in Axialrichtung der Klemmsteg in die gleiche Axialrich-
tung mitbewegt wird, wodurch sich die Klemmzähne des
Klemmstegs relativ zu den Steuerzähnen der Zahnstan-
ge bewegen und die Freigabeposition erreicht wird. Da-
durch kann die Zahnstange in radialer Richtung auswei-
chen und das Innenrohr und das Außenrohr können te-
leskopiert werden.
[0033] Ferner ist gemäß einer weiteren Ausgestaltung
bevorzugt, wenn die Steuerzähne eine Zahnfußbreite
aufweisen, die der doppelten Zahnfußbreite der Zähne
entspricht. Die Hälfte der Zahnfußbreite der Steuerzähne
entspricht beispielsweise etwa der Strecke, um die die
Verriegelungsvorrichtung, insbesondere die Außenhül-
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se der Verriegelungsvorrichtung, bewegt werden muss,
um aus der Verriegelungsposition in die Freigabeposition
zu gelangen. Daraus folgt, dass die Verriegelungsvor-
richtung etwa um eine Zahnbreite der Zähne der Zahn-
stange bewegt werden muss, um aus der Verriegelungs-
position in die Freigabeposition zu gelangen. Eine Zahn-
fußbreite der Zähne der Zahnstange ist auch etwa die
Strecke, um die das Staubsauger-Saugrohr minimal te-
leskopiert werden kann.
[0034] Vorteilhaft ist eine weitere Ausgestaltung da-
durch, dass die Zahnstange zwischen fünf und fünfzehn
Zähnen aufweist, insbesondere dass die Zahnstange ge-
nau acht Zähne aufweist. Eine Anzahl zwischen fünf und
fünfzehn Zähnen der Zahnstange führt in der Verriege-
lungsposition zu einer vorteilhaften Stabilität der Verrie-
gelung und verhindert zuverlässig, dass in der Verriege-
lungsposition das Außenrohr und das Innenrohr relativ
zueinander verschoben werden können, beispielsweise
indem Zähne abbrechen, da zwischen fünf und fünfzehn
Zähnen eine ausreichende Fläche zur Kraftübertragung
der Zähne zur Verfügung stellen. Insbesondere haben
sich acht Zähne als besonders vorteilhaft herausgestellt.
[0035] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung ist vorge-
sehen, wenn der Klemmsteg zwischen zwei und fünf
Klemmzähnen und die Zahnstange zwischen drei und
sechs Steuerzähnen aufweist, insbesondere der Klemm-
steg genau drei Klemmzähne und die Zahnstange genau
drei ganze und zwei halbe Steuerzähne aufweist. Die
Klemmzähne und die Steuerzähne greifen lediglich in
der Freigabeposition des Staubsauger-Saugrohrs tem-
porär ineinander, nämlich wenn die Zahnstange von der
Zahnleiste wegbewegt wird, indem sich die Flanken der
Zähne der Zahnleiste und der Zahnstange aneinander
hochschieben. Die vorgenannte Anzahl an Klemmzäh-
nen und Steuerzähnen führt dabei zu einem zuverlässi-
gen Zusammenwirken des Klemmstegs und der Zahn-
stange, ohne dass die Zahnstange beispielsweise ver-
kantet oder instabil geführt ist. Insbesondere durch halbe
Steuerzähne, die jeweils am Ende des Klemmsteges an-
geordnet sind, lässt sich die Zahnstange vorteilhaft füh-
ren.
[0036] Gemäß einer letzten Ausgestaltung wird die Be-
dienung der Verriegelungsvorrichtung vereinfacht, in-
dem die Verriegelungsvorrichtung in axialer Richtung in
zwei Richtungen auslenkbar ist, folglich also in zwei Frei-
gabepositionen verbringbar ist. Die axiale Bewegung der
Verriegelungsvorrichtung, insbesondere der Außenhül-
se der Verriegelungsvorrichtung kann somit sowohl in
Richtung des Innenrohrs als auch in Richtung von dem
Innenrohr weg erfolgen, wobei stets eine Freigabeposi-
tion erreicht wird. Die Feder ist dabei derart vorgesehen,
dass sie in beide Richtungen stets eine Rückstellkraft in
die Verriegelungsposition hervorruft. Auch der Klemm-
steg wird bei dieser Ausgestaltung sowohl in die eine als
auch in die andere Richtung mitbewegt und ermöglicht
in der Freigabeposition ein Ausweichen der Zahnstange
aus dem Eingriff der Zähne der Zahnstange mit der Zahn-
leiste.

[0037] Im Einzelnen gibt es nun eine Vielzahl von Mög-
lichkeiten das Staubsauger-Saugrohr auszugestalten
und weiterzubilden. Dazu wird verwiesen sowohl auf die
dem Patentanspruch 1 nachgeordneten Patentansprü-
che als auch auf die nachfolgende Beschreibung von be-
vorzugten Ausführungsbeispielen in Verbindung mit der
Zeichnung. In der Zeichnung zeigen:

Fig. 1 ein Ausführungsbeispiel eines Staubsauger-
Saugrohrs mit Verriegelungsvorrichtung in ge-
schnittener Seitenansicht,

Fig. 2 ein Ausführungsbeispiel eines Staubsauger-
Saugrohrs mit Verriegelungsvorrichtung in ge-
schnittener Seitenansicht,

Fig. 3 ein Ausführungsbeispiel eines Staubsauger-
Saugrohrs in perspektivischer Ansicht.

[0038] Fig. 1 zeigt ein Ausführungsbeispiel eines
Staubsauger-Saugrohrs 1 mit einem Innenrohr 2, einem
Außenrohr 3 und einer Verriegelungsvorrichtung 4. Das
Innenrohr 2 weist eine Zahnleiste 5 auf, die bei diesem
Ausführungsbeispiel in das Innenrohr 2 eingeprägt ist.
Die Verriegelungsvorrichtung 4 ist verschiebbar am Au-
ßenrohr 3 befestigt und durch manuelle Betätigung durch
einen Benutzer aus einer - dargestellten - Verriegelungs-
position in eine Freigabeposition verbringbar. Die Ver-
riegelungsvorrichtung 4 weist eine Zahnstange 6 auf, de-
ren Zähne in der dargestellten Verriegelungsposition im
Eingriff mit den Zähnen der Zahnleiste 5 des Innenrohrs
2 gehalten wird, wodurch das Innenrohr 2 relativ zum
Außenrohr 3 bezüglich seiner Position festgelegt ist und
das Staubsauger-Saugrohr 1 nicht teleskopierbar ist.
Durch manuelle Verschiebung der Verriegelungsvorrich-
tung 4 in Achsrichtung des Außenrohrs 3 bzw. des In-
nenrohrs 2 ist die Verriegelungsvorrichtung 4 in eine Frei-
gabeposition verbringbar.
[0039] In der Freigabeposition ist die Zahnstange 6
derart frei beweglich, dass sie ohne den Einfluss einer
Federkraft aus dem Eingriff mit der Zahnleiste 5 zurück-
drückbar ist, wodurch das Innenrohr 2 und das Außen-
rohr 3 durch eine Relativkraft, die durch einen Benutzer
aufgebracht wird, zueinander verschiebbar sind. Dabei
wird die Zahnstange 6 aus dem Eingriff mit der Zahnleiste
5 nach oben gedrückt, indem die Zahnflanken der Zähne
der Zahnstange 6 an den Zähnen der Zahnleiste 5 ab-
gleiten. Die Verriegelungsvorrichtung 4 weist eine Feder
7 auf, die bei Auslenkung der Verriegelungsvorrichtung
4 aus der Verriegelungsposition in die Freigabeposition
eine Kraft hervorruft, die die Verriegelungsvorrichtung 4
in die Verriegelungsposition zurückstellt. Im unbetätigten
Zustand befindet sich die Verriegelungsvorrichtung 4 so-
mit stets in der Verriegelungsposition. Zur Erreichung der
Freigabeposition weist die Verriegelungsvorrichtung 4
eine Außenhülse 8 auf, die in Achsrichtung des Außen-
rohrs 3 relativ zum Außenrohr 3 verschiebbar auf diesem
gehalten wird. Die Außenhülse 8 ist in Fig. 1 sowohl nach
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links als auch nach rechts verschiebbar, wobei in beiden
Richtungen eine Freigabeposition erreicht wird.
[0040] Die Außenhülse 8 ist in dem Endbereich des
Außenrohrs 3 auf dieses aufgeschoben und mit dem Au-
ßenrohr 3 verbunden. Die Außenhülse 8 weist einen Steg
9 auf, der die Wand des Außenrohrs in einer Öffnung 10
durchgreift, so dass der Steg 9 mit der im Außenrohr 3
angeordneten Feder 7 zusammenwirkt. Wird die Außen-
hülse 8 gemäß Fig. 1 nach links oder rechts ausgelenkt,
verursacht die Feder 7 eine Rückstellkraft, die die Ver-
riegelungsvorrichtung 4, insbesondere die Außenhülse
8, in die Verriegelungsposition zurückstellt. Der in Fig. 1
dargestellte Endbereich des Außenrohrs 3 ist bei diesem
Ausführungsbeispiel erweitert ausgestaltet, wobei in den
erweiterten Endbereich des Außenrohrs 3 eine Innen-
hülse 11 der Verriegelungsvorrichtung 4 eingebracht ist.
Die Innenhülse 11 steht mit der Feder 7 in Verbindung,
hält die Feder 7 in ihrer Position und stellt somit ein Wi-
derlager für die Feder 7 dar.
[0041] Die Verriegelungsvorrichtung 4 weist des Wei-
teren einen Klemmsteg 12 auf, der mit Klemmzähnen 13
auf Steuerzähne 14 der Zahnstange 6 derart einwirkt,
dass in der Verriegelungsposition die Zähne der Zahn-
stange 6 in Eingriff mit der Zahnleiste 5 gehalten werden.
Die Steuerzähne 14 sind auf der den Zähnen der Zahn-
stange 6 gegenüberliegenden Oberfläche angeordnet.
Die Zahnspitzen der Klemmzähne 13 und die Zahnspit-
zen der Steuerzähne 14 sind bei diesem Ausführungs-
beispiel abgeflacht und stehen in der Verriegelungspo-
sition miteinander in Kontakt.
[0042] Der Steg 9 der Außenhülse 8 steht mit dem
Klemmsteg 12 derart in Verbindung, dass wenn die Au-
ßenhülse 8 in eine Richtung - gemäß Fig. 1 nach links
oder nach rechts - bewegt wird, der Klemmsteg 12 über
den Steg 8 mitbewegt wird, so dass sich der Klemmsteg
12 parallel zur Außenhülse 8 bewegt. Zur Erreichung der
Freigabeposition wird der Klemmsteg 12 somit nach links
oder rechts - gemäß Fig. 1 - bewegt, so dass die Klemm-
zähne 13 mit den Steuerzähnen 14 in Eingriff bringbar
sind, wobei gleichzeitig der Eingriff der Zähne der Zahn-
stange 6 mit den Zähnen der Zahnleiste 5 temporär ver-
lassen wird, wobei die Zähne der Zahnstange 6 und die
Zähne der Zahnleiste 5 an ihren Zahnflanken aneinander
abgleiten, wenn in der Freigabeposition eine Verschie-
bekraft von einem Benutzer auf das Innenrohr 2 aufge-
bracht wird. Die Zahnstange 6 wird dabei ohne den Ein-
fluss einer Federkraft - gemäß Fig. 1 - nach oben ge-
schoben. In der Freigabeposition können folglich die
Steuerzähne 14 der Zahnstange 6 in die Zwischenräume
zwischen den Klemmzähnen 13 des Klemmstegs 12 aus-
weichen. Die Feder 7 verursacht dabei eine Rückstell-
kraft aus der Freigabeposition in die Verriegelungsposi-
tion.
[0043] Fig. 2 zeigt einen Abschnitt eines Ausführungs-
beispiels eines Staubsauger-Saugrohrs 1. Im Vergleich
zu dem Ausführungsbeispiel in Fig. 1 ist die Schnittebene
um 90° gedreht. Im linken Bereich von Fig. 2 ist ein End-
bereich 15 des Innenrohrs 2 dargestellt, in dem eine Ein-

richtung zur Verbindung des Staubsauger-Saugrohrs 1
mit einem Saugschlauch angeordnet ist. Diese Einrich-
tung ist im Stand der Technik hinreichend bekannt und
wird daher nicht näher beschrieben. Das Staubsauger-
Saugrohr ist in diesem Ausführungsbeispiel auf seine
kürzeste Länge eingestellt, so dass das Innenrohr 2 voll-
ständig innerhalb des Außenrohrs 3 verläuft und lediglich
der Endbereich 15 mit der Einrichtung zur Verbindung
aus dem Außenrohr 3 herausragt.
[0044] In Fig. 2 rechts dargestellt ist die Verriegelungs-
vorrichtung 4 mit einer auf dem erweiterten Endbereich
des Außenrohrs 3 aufgebrachten Außenhülse 8. In die-
sem Schnitt ist die Zahnleiste 5 des Innenrohrs 2 aus der
Sicht von innerhalb des Innenrohrs zu sehen. Die Zahn-
leiste 5 ist in die Wand des Innenrohrs 2 eingeprägt. Die
Innenhülse 11 ist in den erweiterten Endbereich des Au-
ßenrohrs 3 eingebracht. Die Feder 7, die seitlich in der
Innenhülse 11 fixiert ist, dient zur Rückstellung der Ver-
riegelungsvorrichtung 4 in die dargestellte Verriege-
lungsposition. Die Außenhülse 8 ist axial verschiebbar
auf dem Außenrohr 3 befestigt.
[0045] Fig. 3 zeigt ein Ausführungsbeispiel eines
Staubsauger-Saugrohrs 1 in perspektivischer Ansicht.
Das Innenrohr 2 ragt aus dem Außenrohr 3 heraus. Der
Endbereich 15 des Innenrohrs 2 dient der - bekannten
-Verbindung mit dem Saugschlauch eines Staubsau-
gers. Der Endbereich 16 des Außenrohrs 3 dient der -
ebenfalls bekannten - Verbindung, z. B. mit einer Boden-
düse. Die Ausgestaltung der Endbereiche 15 des Innen-
rohrs und des Endbereichs 16 des Außenrohrs ist im
Stand der Technik hinreichend bekannt, so dass darauf
nicht weiter eingegangen wird. Die Länge des Innenrohrs
2 entspricht etwa der Länge des Außenrohres 3.
[0046] Gemäß Fig. 1 ist der Klemmsteg 6 an einem
Schlitten 17 angeordnet. Der Klemmsteg 6 ist über den
Schlitten 17 mit dem Steg 9 der Außenhülse 8 verbunden,
so dass bei einer Bewegung des Stegs 9 - durch die
Außenhülse 8 - der Schlitten 17 und damit der Klemmsteg
6 bewegt wird. Der Klemmsteg 6 bewegt sich somit par-
allel zur Außenhülse 8 und ist zwischen der Freigabepo-
sition und der Verriegelungsposition bewegbar.

Patentansprüche

1. Staubsauger-Saugrohr (1) mit mindestens einem In-
nenrohr (2), mindestens einem Außenrohr (3), und
mindestens einer Verriegelungsvorrichtung (4), wo-
bei das Innenrohr (2) eine Zahnleiste (5) mit Zähnen
aufweist, wobei die Verriegelungsvorrichtung (4) am
Außenrohr (3) befestigt ist, wobei die Verriegelungs-
vorrichtung (4) durch manuelle Betätigung durch ei-
nen Benutzer aus einer Verriegelungsposition in ei-
ne Freigabeposition verbringbar ist, wobei die Ver-
riegelungsvorrichtung (4) eine Zahnstange (6) mit
Zähnen aufweist, und wobei in der Verriegelungs-
position die Zahnstange (6) im Eingriff mit der Zahn-
leiste (5) des Innenrohrs (2) gehalten wird, wodurch
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die Position des Innenrohrs (2) relativ zum Außen-
rohr (3) festgelegt ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verriegelungsvorrichtung (4) durch Ver-
schiebung relativ zum Au-βenrohr (3) und in Achs-
richtung des Außenrohrs (3) in die Freigabeposition
verbringbar ist, und dass die Zahnstange (6) in der
Freigabeposition durch eine Relativkraft zwischen
Außenrohr (3) und Innenrohr (2) ohne den Einfluss
einer Federkraft aus dem Eingriff mit der Zahnleiste
(5) herausdrückbar ist, indem die Zahnflanken der
Zähne der Zahnleiste (5) die Zahnflanken der Zähne
der Zahnstange (6) nach oben schieben, wodurch
das Innenrohr (2) relativ zum Außenrohr (3) ver-
schiebbar ist.

2. Staubsauger-Saugrohr (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verriegelungs-
vorrichtung (4) eine Feder (7) aufweist, und dass die
Feder (7) bei Auslenkung der Verriegelungsvorrich-
tung (4) aus der Verriegelungsposition eine Kraft
hervorruft, mit der die Verriegelungsvorrichtung (4)
in die Verriegelungsposition zurückstellbar ist.

3. Staubsauger-Saugrohr (1) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verriegelungs-
vorrichtung (4) eine Außenhülse (8) aufweist, dass
die Außenhülse (8) in einem Endbereich auf das Au-
ßenrohr (3) aufgeschoben ist, und dass durch axiale
Verschiebung der Außenhülse (8) die Freigabepo-
sition erreicht wird.

4. Staubsauger-Saugrohr (1) nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Außenhülse (8)
einen Steg (9) aufweist, dass der Steg (9) die Wand
des Außenrohrs (3) in einer Öffnung (10) durchgreift,
und dass der Steg (9) mit der im Außenrohr (3) an-
geordneten Feder (7) zusammenwirkt.

5. Staubsauger-Saugrohr (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass das
Außenrohr (3) in einem Endbereich erweitert ist,
dass die Verriegelungsvorrichtung (4) eine Innen-
hülse (11) aufweist, und dass die Innenhülse (11) in
dem erweiterten Endbereich angeordnet ist.

6. Staubsauger-Saugrohr (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die
Verriegelungsvorrichtung (4) einen Klemmsteg (12)
aufweist, dass der Klemmsteg (12) in der Verriege-
lungsposition auf die den Zähnen gegenüberliegen-
de Oberfläche der Zahnstange (6) einwirkt, und dass
der Klemmsteg (12) in der Freigabeposition eine Be-
wegung der Zahnstange (6) aus dem Eingriff mit der
Zahnleiste (5) freigibt.

7. Staubsauger-Saugrohr (1) nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der Klemmsteg (12)

Klemmzähne (13) aufweist, dass die Zahnstange (6)
auf der den Zähnen abgewandten Oberfläche Steu-
erzähne (14) aufweist, dass in der Verriegelungspo-
sition die Zahnspitzen der Klemmzähne (13) auf die
Zahnspitzen der Steuerzähne (14) wirken, und dass
durch eine axiale Verschiebung der Verriegelungs-
vorrichtung (4) der Klemmsteg (12) relativ zur Zahn-
stange (6) bewegt wird, so dass in der Freigabepo-
sition die Klemmzähne (13) und die Steuerzähne
(14) in Eingriff bringbar sind.

8. Staubsauger-Saugrohr (1) nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet, dass der Klemmsteg
(12) durch den Steg (9) der Außenhülse (8) beweg-
bar ist.

9. Staubsauger-Saugrohr (1) nach Anspruch 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Steuerzähne
(14) eine Zahnfußbreite aufweisen, die der doppel-
ten Zahnfußbreite der Zähne der Zahnstange (6) ent-
spricht.

10. Staubsauger-Saugrohr (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die
Zahnstange (6) zwischen fünf und 15 Zähnen auf-
weist, insbesondere das die Zahnstange (6) genau
acht Zähne aufweist.

11. Staubsauger-Saugrohr (1) nach einem der Ansprü-
che 6 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass der
Klemmsteg (12) zwischen zwei und fünf Klemmzäh-
nen (13) und die Zahnstange (6) zwischen drei und
sechs Steuerzähnen (14) aufweist, insbesondere
die Klemmsteg (12) genau drei Klemmzähne (13)
und die Zahnstange (6) genau drei ganze und zwei
halbe Steuerzähne (14) aufweist.

12. Staubsauger-Saugrohr (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass die
Verriegelungsvorrichtung (4) in axialer Richtung in
zwei Richtungen auslenkbar ist, folglich also in zwei
Freigabepositionen verbringbar ist.
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